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Vorwort

Mit diesem Buch verfolge ich zwei Ziele: Zum einen soll ein Überblick über
die aktuelle Welt der agilen Prozessmodelle gegeben werden. Die leichtgewichti-
gen Software-Entwicklungsmethodiken Extreme Programming, Crystal und Scrum
werden ausführlich beschrieben und mit Hilfe meines studentischen Software-
Engineering-Labors der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Lörrach auf ihre
Alltagstauglichkeit überprüft. Zum anderen fasse ich die Erfahrungen aus sechs Jah-
ren experimentellen Software-Engineerings im studentischen Labor in dem neuen
agilen Meta-Modell MAP zusammen, welches sich mit den „Zutaten“ beschäf-
tigt, die ein erfolgreiches technisches Projekt benötigt. Die Grundidee ist einfach:
Wenn man ein hochqualifiziertes Projektteam zusammenstellt, macht es keinen
Sinn, einen Prozess in Form eines Flussdiagrammes vorzugeben, sondern es ist
besser, die richtigen Charaktere oder Typen zusammenzubringen und mit ihnen
die im studentischen Labor identifizierten notwendigen Projektrollen korrekt zu
besetzen. Ein in diesem Sinn gut „ausbalanciertes“ Projektteam hat eine höhere
Aussicht auf Erfolg! Diese Erkenntnis ist das direkte Resultat meines studentischen
Labors.

Bei den aufgeführten Projektrollen wird in diesem Buch die männliche Form
benutzt. Dies dient lediglich der Erhöhung der Lesbarkeit des Texts. Meine Er-
fahrung zeigt, dass Frauen im Projektgeschäft hervorragende Leistungen erbringen.
Insbesondere Projektleiterinnen verstehen es oft, ihre Teams zu außergewöhnlichen
Leistungen anzuspornen (Kap. 7).

Zielgruppe dieses Buchs

Dieses Buch wendet sich sowohl an Praktiker, die sich einen Überblick über den
„Markt“ der agilen Ansätze verschaffen wollen, als auch an Studierende, die sich
auf ihre Klausuren und Prüfungen im Bereich der agilen Prozessmodelle vorbe-
reiten. Insbesondere Praktiker wird interessieren, welche agilen Praktiken sich im
studentischen Labor und damit unter reproduzierbaren Laborbedingungen bewährt
haben und welche nicht (Kap. 6). Viele Vermutungen aus Praxisprojekten konnten
wissenschaftlich fundiert nachgewiesen werden.

ix



x Vorwort

Aufbau dieses Buchs – Agiles Manifest und agile Prozessmodelle

Nach einer kurzen Einführung in die Historie der Software-Prozessmodelle (Kap. 1)
wird in Kap. 2 das Agile Manifest erläutert. Diese von Entwicklern initiierte „Ge-
genbewegung“ zu den schwergewichtigen Prozessmodellen wie Unified Process
oder V-Modell begründet die bekannten agilen Prozessmodelle Extreme Program-
ming (XP), Crystal mit Crystal Clear und die agile Projektmanagementmethode
Scrum. Die aufgezählten agilen Methodiken werden in den Kap. 3 bis 5 syste-
matisch vorgestellt. Dabei stehen der Prozess und die vorgeschlagenen Praktiken
sowie die Projektrollen und die erzeugten Artefakte im Vordergrund. Bei Extreme
Programming (Kap. 3) werden insbesondere die traditionellen XP-Praktiken den
„erweiterten“ Praktiken gegenübergestellt.

Das studentische Software-Engineering-Labor

In Kap. 6 wird das studentische Software-Engineering-Labor der Dualen Hochschu-
le Baden-Württemberg Lörrach vorgestellt. Seit mittlerweile sechs Jahren werden
in diesem experimentellen Software-Engineering-Labor agile Prozessmodelle und
Methoden untersucht und auf ihre Praxistauglichkeit überprüft. Alle im Buch
erwähnten Prozessmodelle wurden in diversen studentischen Projekten auspro-
biert. Nach einer theoretischen Einweisung im Rahmen der Software-Engineering-
Vorlesung mussten studentische Gruppen reale Projekte bearbeiten und dabei als
Projektteam dem jeweils betrachteten Prozessmodell folgen. Die Ergebnisse, ins-
besondere bezüglich der Alltagstauglichkeit der gewählten agilen Methoden, sowie
Erfahrungsberichte aus den unterschiedlichen Projekten finden sich in Kap. 6.
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